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Karlsruher Zeitung
Staat § au ) eiger für das GroßheyogtnM Kaden

237 Sonntag , den 3t. Angnft 1913 156 . AkhlMW
Expediti » « :

Karl Friedrich- Straße Nr . I » (Fernsprech -
alischkuß Nr . SSl, 952, 95S, SS»), woselbst auch

Anzeigen in Euipfang genoniuien werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgcrgebühr eingerechnet, 3 ^ 67 -P .
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Ht Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger für das Grotzherzogtmn Baden ",
für den Monat

September
nimmt jede Postanftalt entgegen .

Die G*pedtti- u - rr „Karlsruher Zeitnag".

Ltaatsanzeiger.
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

-es Auswärtigen hat unterm 16 . Juli 1913 den Ober -
justizsekretär Franz Kaufmann beim Amtsgericht Walds¬
hut an das Amtsgericht Kehl versetzt .

Wekanntrnachrrng.
Die Tilgung des 3HL Aigen Eisenbahu -Anlehcns von

1902 betr .
I . Eine planmäßige Auslosung der Schuldverschreibun¬

gen obigen Anlehens hat im laufenden Jahre zu unter¬
bleiben, weil die auf 1 . April 1914 zur Tilgung erfor¬
derliche Anzahl von Schuldverschreibungen im Gesamt¬
betrag von 336 000 durch freihändigen Rückkauf er¬
worben worden ist.

II . Von den auf 1 . April 1911 durch Verlosung zur
Heimzahlung gekündigten Schuldverschreibungen ist bis
jetzt noch nicht zur Einlösung gelangt :

Qit . L zu 300 ^ Nr . 29 683
Karlsruhe , den 30. August 1913 .

Großh . Staatsschuldenverwaltung .
B a l l w e g .

Das Badische Staatsschuldbuch betr.
Der Kurs für Bareinzahlungen auf 4 A ige Buchschul-

den beträgt bis auf weiteres 97.70 M . für 100 M . Buch¬
schuld.

Karlsruhe , den 30 . August 1913 .
Großh . Staatsschuldenverwaltung .

Nict)t--Arntlicber Teil.
Karlsruhe , 30 . August.

Dir «eue Kage auf dem Kalkan.
* Die Türken und Bulgaren sind sich bis zu unver¬

bindlicher Fühlungnahme nahe gekommen. In Konstan¬
tinopel weilen zwei bulgarische Vertrauensleute , die in
der Lage wären , zu unterhandeln : Natschewitsch und
Doreff . Der erstere hat angefangen , Fühlung zu neh¬
men , dann aber auf Anweisung seiner Regierung das
Bemühen wieder eingestellt. In Bulgarien ist also die
Neigung , direkt mit der Türkei zu verhandeln , einstwei¬
len noch nicht stark genug. Man hat sich wieder auf den
Boden des Londoner Vorfriedeus zurückgezogen und er¬
wartet immer noch eine günstige Wirkung von dem Ein¬
greifen der Großmächte . Diese Hoffnung ist in der letz¬
ten Zeit nicht begründeter geworden ; vielmehr hat sich
der Eindruck befestigt, daß bei keiner Macht der Wunsch
besteht , in die Adrianopelangelegenheit einzugrcifen.
Äußerlich wird das dadurch bezeugt, daß die leitenden
Staatsmänner in St . Petersburg und London ans Ur¬
laub gegangen sind. Sie hätten das Wohl nicht getan,wenn sie die Frage als brennend betrachteten. Daß die
deutsche Regierung ähnlich denkt, weiß man seit längerer
Zeit . Sie hat sich in dieser Frage Zurückhaltung zur
Richtschnur gemacht . Nicht richtig ist die Behauptung ,
daß das Deutsche Reich sich von einem gemeinsanken in
Konstantinopel erhobenen Protest der Mächte gegen die
Besetzung Adrianopels ausgeschlossen hätte . Ein solcher
gemeinsamer Schritt ist unseres Wissens überhaupt nicht
erfolgt . Eine andere Frage wäre ein weiteres Vorrücken
der Türken . Es wird die Meldung verbreitet , sie wären
in altbulgarisches Gebiet eingedrungen . Das wäre sehr
unklug von den Türken ; sie würden dadurch ihre Stel¬
lung selbst erschweren ; es ist aber den von türkischer Seite
gegebenen sehr bestimmten Versicherungen, daß sie nicht

in altbulgarisches Gebiet vorgedrungen seien , Glauben
zu schenken.

In der letzten Zeit sind wieder Namen für den alba¬
nischen Thronanwärter genannt worden . Die Stellung
Deutschlands in dieser Frage ist sehr klar und einfach :
Deutschland akzepiert jeden Anwärter , auf den sich Öster¬
reich-Ungarn und Italien einigen .

Drahtlich wird noch gemeldet :
Belgrad , 29 . Aug. Direktor von Müller von der

Orientbahngesellschaft ist hier eingetroffen , um mit der
Regierung Vorbesprechungen über Verhandlungen zu
pflegen wegen Übernahme des Eisenbahnbetriebs von
der Grenze Ultserbiens bis nach Gewgheli durch die
Orientbahngesellschaft.

Bukarest, 30 . Aug. König Karol hat in Zymnicea die
letzten aus Bulgarien kommenden Truppen und sodann
die Chokeralazarette besichtigt . Darauf ist er nach Sinaja
zurückgekehrt . Die letzten rumänischen Truppen haben
gestern die Grenze passiert. Amtliche Berichte besagen,
daß die Choleracpidemie im Abnehmen begriffen ist . Die
rumänische Armee hat während des ganzen Krieges 6
Offiziere und 1149 Mann durch den Tod verloren .

Bukarest, 30 . Aug . Die rumänische Kommission zur
Festsetzung der neuen Grenzlinie ist nach Tuturkai ab¬
gereist.

Saloniki , 29 . Aug. Die griechischen Behörden räumten
Doiran und übergaben die Stadt dem serbischen Militär
und der Zivrlverwaltung . Die serbischen Behörden ge¬
statteten die Auswanderung auf griechisches Gebiet nur
während eines Zeitraumes von 15 Tagen und bewillig¬
ten, daß die über Doiran führende Straße noch den im
Strumitzatal befindlichen Truppen zum Rückzug und
zur Verpflegung zur Verfügung steht.

Wien, 30. Aug . Wie die „Neue Freie Presse" aus
Sofia meldet, hat der bulgarische Ministerrat beschlossen,
mit der Türkei in direkte Verhandlungen einzutreten .

Jur Frier uo« Kelheim.
LKIO München, 29. August .

Nahe dem niederbayerischen Städtchen Kelheim , auf
der steilen Kuppe des Michaelsberges über der Donau ,
erhebt sich die dem Andenken an die deutschen Befreiungs¬
kriege gewidniete , nach Gärtners und Klenzes Entwürfen
auf Anordnung König Ludwigs I . 1842—1863 im grie¬
chisch-römischen Stil erbaute Befreiungshalle . Das In¬
nere enthält 34 (die Zahl der damaligen deutschen Staa¬
ten) marmorne Siegesgöttinen von Schwanthaler , die
im Kreise nachbarlich die eine Hand sich reichen , während
die andere sich auf einem vergoldeten , aus eroberten Ge¬
schützen gegossenen Bronzeschild mit den Namen der ge¬
wonnenen Schlachten stützt. Das dunkle Mosaik des Bo¬
dens strahlt von einer Kreisscheibe aus , darauf in mäch¬
tigen römischen Zeichen der Weihespruch der Siegeshalle
zu lesen : „ Möchten die Deutschen nie vergessen , was den
Befreiungskampf notwendig machte und wodurch sie ge¬
siegt .

" Über den Siegesgöttinnen prangen auf Weißen
Marmortafeln mit vergoldeten Buchstaben 18 Namen
von Feldherren der Befreiungskriege . Und auf dem
Friese des Hauptgesimses der oberen Galerie sind die Na¬
men von 18 eroberten Hauptfestungen verzeichnet.

Eine hohe Begeisterung für das gemeinsame deutsche
Vaterland , den Genius des deutschen Volkes hatte den
königlichen Erbauer seit seinen Jugendjahren erfüllt .
Glühend von Haß gegen den korsischen Welteroberer ,war er vor 100 Jahren einer der wenigen deutschen Für¬
sten gewesen, die jeilem Trotz boten und mit einem klei¬
nen Kreise gleichempfindender Patrioten vaterländische
deutsche Gesinnung auch unter den ärgsten Bedrängungen
pflegten und in bessere Zeiten hinüberretteten . Bekannt
sind seine Worte, die im Jahre 1805 die Begehung einer
Austerlitzer Siegesfeier am Hofe der Kaiserin Josephine
in Straßburg ihm inmitten französischer Umgebung ent¬
lockte : „Das sollte mir die teuerste Siegesfeier sein,wenn diese Stadt , in welcher ich geboren bin , wieder eine
deutsche Stadt sein wird/ ' Von einem Aufenthalt in dem
von den Franzosen besetzten Berlin im Jahre 1807 stam¬
men seine Verse : „ Auf und sprengt die Ketten , die ein
Korse euch hat angelegt ! " — Worte und Gesinnungen ,die Napoleon Hu der Drohung hinrissen : „Wer hindert
mich, diesen Prinzen erschießen zu lassen ? " In der Sie¬

ges- und Ruhmeshalle, die König Ludwig I . später denk
deutschen Volke gewidmet hat , versammelt sein Enkel
Prinzregent Ludwig heute den deutschen Kaiser und die
deutschen Bundesfürsten zu einem Gedächtnisfeste, das
seinesgleichen kaum haben dürfte in dem reichen Kranz
von Festen, die in diesem Jahre der Erinnerung an die
glorreiche Zeit der Erhebung unseres Volkes gegen die
napoleonische Zwingherrschaft gewidmet worden . Und
eine freundliche Fügung ist es , daß gerade vor 60 Jahren
die Vollendung und Einweihung des herrlichen Ruhmes -
tempels stattgefunden hat und daß weiter heute der Lud¬
wigstag ist , der Namenstag unseres Prinzregenten , der
diesen Feiertag in diesem Jahre zum ersten Male als
Landesherr begeht .

Gedanke und Plan dieses seltenen Festes sind ganz der
Initiative und dem eigensten Wesen des Prinzregenten
Ludwig entsprossen . Als dieser im März dieses Jahres
seinen Antrittsbesuch am Berliner Kaiserhofe abstattete ,um vor dem ganzen Reiche die Herzlichkeit des Verhält¬
nisses darzutun , das zwischen dem Träger der deutschen
Kaisergewalt und dem Herrscher des zweitgrößten deut¬
schen Bundesstaates besteht, lud er den Deutsche « Kaiser
ein, an einer in der Kelheimer Befreiungshalle "stattfin -
denden Jahrhundertgedächtnisfeier teilzunehmen . Nach¬
dem der Kaiser diese Einladung mit Freuden angenom¬
men hatte, wurden sämtliche deutsche Bundesfürsteu so¬
wie die Vertreter der freien Städte zur Teilnahme an
diesem vaterländischenFeste eingeladen, und sie alle haben
dieser patriotischen Anregung entsprochen .

Es war eine stolze, freudige, aber auch ernste Fe»A , die
die deutschen Fürsten in der Befreiungshalle vereinigte .
Sie mahnt uns neben den herrlichen Siegen der Jahre
1813—1815 doch auch an jene schwere Zeit , welche der
Erhebung vorausging , da Deutschland aus der Reihe der
europäischen Mächte ausgelöscht zu sein schien, da alles
der unbarmherzige Wille des korsischen Eroberers nieder -
warf . Ein göttliches Strafgericht glaubten damals die
Besten unseres Volkes in dem Zusammenbruch unseres
Staatswesens erMckerr zu müssen. Auch Deutschland
hatte in jenen Jahren eine Epoche sittlichen Zerfalls er¬
lebt, aber es hatte in der furchtbaren Not des Vaterlandes
diese Zeit überwunden; es hatte gelernt , den Blick nach
innen zu richten , und die argen Gebrechen erkannt ; aus
der Einkehr war eine Umkehr geworden , die alte Fröm¬
migkeit und Ehrbarkeit, Vaterlandsempfinden und Opfer¬
mut waren zurückgekehrt , während in Frankreich die sitt¬
liche Zersetzung weiter und weiter fraß .

Auf jenen wieder zurückgewonnen Tugenden beruhen
die Großtaten vom Jahre 1813—1815 . In den Befrei¬
ungskriegen trug nicht nur das die schönste Frucht , was
ihrer selbst gewisse glaubensstarke Männer angelegt
hatten , sie schenkten unserem Volke erst das Selbstbe¬
wußtsein, das in die Zukunft wies ; denn was man auch
getan — und es waren wahrlich Taten , wie sie kein
Volkslied und kein Dichter herrlicher besingen kann , —
was man auch erreicht , man dankte es vor allen sich selbst
und erst in zweiter Linie den verbündeten Fremden .

Freilich, erreicht wurde damals — wie Prinzregent
Ludwig am Montag in seiner Festrede so treffend aus -
führte , mit allen den ruhmreichen Opfern vorerst nur das
nächste und größte Ziel des Kampfes, die Niederwerfung
der Fremdherrschaft, die Wiederherstellung der Unabhän¬
gigkeit und Freiheit Deutschlands nach außen — nicht
erreicht aber wurde eine genügende politische Einigung
Deutschlands, eine deutsche Verfassung. Die nächsten
Jahrzehnte nach den Befreiungskriegen brachten vorerst
nur eine wirtschaftliche Einigung . Das alte Deutsche
Reich hatte als solches keine selbständige Handelspolitik
getrieben. Die Errichtung des Deutschen Bundes hatte
hieran nichts geändert, trotzdem Handel und Verkehr eine
einheitliche Regelung dringend erheischten . Da war es
wieder König Ludwig I . , der 1827 zunächst einen baye-
risch-württembergischen Zollvertrag ins Leben rief und
dann im Zollvereinsvertrag von 1833 mit Preußen und
Hessen entscheidend zu einer wirtschaftlichen Einigung
auf breiter Basis mitwirkte. Eine politische Einigung
Deutschlands dagegen konnte trotz mancher wohlgemein¬
ten Anläufe hierzu vorerst nicht erzielt werden . Es be¬
durfte noch eines schmerzlichen Bruderkampfes , um zu¬
nächst die Frage der Vorherrschaft in Deutschland
zwischen Preußen und Österreich zum Austrag zu
bringen , und erst ein neuer Angriff des westlichen
Nachbarn und die unter Führung Preußens erfoch -



teilen ewig ruhmvollen Siege des Jahres 1870 schufen
uns das neue Deutsche Reich und die neue Deutsche
Reichsverfassung. Leider war es dem Erbauer der Be¬
freiungshalle , der zur Weckung und Erstarkung des na¬
tionalen Gedankens so viel beigetragen hatte , nicht be-
schieden, dieses neue' Deutsche Reich und seine Geburts¬
stadt Straßburg wieder als deutsche Stadt zu schauen.

Die Kelheimer Feier ist aufs glänzendste verlaufen .
Sie wird in besonders hohem Grade den Zweck erfüllen,
der nach des Kaisers Wort allen Gedächtnisfeiern dieses
Jahres eigen sein soll : dem lebenden Geschlecht die
Lehren einzuprägen , die im Laufe unserer Geschichte mit
so viel kostbarem Mute erkauft sind , daß unsere Stärke
auf unserer Eintracht beruht , und daß es für unser Volk
kein Nachlassen geben darf , wenn es seinen hohen Platz
behaupten will.

Das deutsch - franxöstfche Rätsel.
* In diesen Tagen gehässiger Voreingenommenheit

lind unverantwortlicher Verleumdungskampagnen gegen
alles Deutsche erscheint , so wird den „Münch. N . N .

" aus
Paris geschrieben , die Enquete , die der Franzose Georges
Bourdon unter dem Titel „1

'Eni ^me allemancke" zu¬
nächst iin „Figaro " veröffentlichte und nunmehr in
überarbeiteter und wesentlich erweiterter Form zu einen:
stattlichen Band vereinigt hat , wie eine Tat , die auch bei
denen sympathische Beachtung verdient , die dem Verfasser
nicht in allen Punkten zuzüstinnnen vermögen . Wie
wohltuend hebt sich doch der ernste , würdige Tou dieses
Buches aus der lärmenden Meute chauvinistischer Pam¬
phlete ab !

Gewiß , es ist das Buch eines Franzosen , der deutsche
Dinge mit französischen Augen anschaut; doch mit wel¬
cher redlichen Objektivität versucht der Verfasser. die Miß¬
verständnisse zu klären, das „Rätsel" zu deuten, das ihr»
heute mehr als je die deutsch-französische Gegnerschaft zu
beherrschen scheint !

Georges Bourdon ist nach Deutschland gereist und hat
mit einer Anzahl führender Persönlichkeiten aus den
maßgebenden Volkskreisen und Berufszweigen Fühlung
genommen. Seine Kunst, sie reden zu lassen , ist von so
unmittelbarer Lebendigkeit, daß sich das Buch fast wie
ein Roman liest. Eine stattliche Reihe bekannter Staats¬
männer und Politiker , Schriftsteller und Journalisten ,
Geschäftsleute und Offiziere ziehen vor den Augen des
Lesers vorbei, und was sie ihm erzählen, hat fast immer
den gleichen Schlußakkord. Es ist das Deutschland der
rastlosen Arbeit , des großzügigen , aufstrebenden Kultur¬
fortschritts , das hier die Sprache seiner nationalen Er¬
wartungen und seines schaffensfrohen Selbstbewußtseins
redet . , '

Und diese Sprache ist friedlich . Dies Deutschland will
keinen Krieg , es wünscht nichts ehrlicher , als den Frie¬
den mit der französischen Nachbarnation , einen Frieden
in Ehren freilich, auf der Grundlage gegenseitiger Ach¬
tung und Duldsamkeit. Diesen herrschenden Grundton
seiner Enquete hat sich der Verfasser selbst mit dankens¬
werter Aufrichtigkeit zu eigen gemacht . Er möchte seinen
Landsleuten ihren Glauben an die deutsche Angriffslust
nehmen.

'
Ja , sein Buch wird hier und dort sogar zur An¬

klage gegen den „Theaterpatriotismus " seiner Lands¬
leute, gegen die unverantwortliche Ahnungslosigkeit, mit
der die chauvinistische Hetzpresse das deutsch-französische
Mißverständnis schürt . Er zerstört oder erschüttert dabei
manches, was zum beliebigen Arsenal dieser „Deutschen¬
fresser aus Prinzip " gehört : so den Glauben an die
deutsche Überrumpelung , die sogenannte ,Attaque brus -
quee "

, die just in diesen Tagen wieder ein patriotisches
Hauptargument geworden ist, sodann die in Frankreich
vorherrschende Ansicht , daß es im geknechteten Deutsch¬
land überhaupt keine politische Volksstimme, sondern
nur einen selbstherrlichen Regierungswillen gebe. Auch
daß die deutsche Jugenderziehung von der Volksschule bis
hinauf zur Universität einen systematischen Franzosen¬
haß großzüchte, konnte man in jüngster Zeit vielfach
lesen und hören . Dagegen führt Bourdon die authen¬
tischen Äußerungen bekannter Größen der deutschen
Wissenschaft und namhafter Vertreter der deutschen
Volksschule ins Feld .

Eine Frage freilich bleibt auch für ihn offen . Er ist
zu sehr Franzose , als daß seine Objektivität angesichts
des els. - lothringischen Problems nicht ebenfalls ein wenig
straucheln sollte. Aber die Stimme der „Revanche " heißt
der Verfasser schweigen ! Er möchte nur , daß den Wün¬
schen Elsaß -Lothringens selbst durch Gewährung der voll¬
kommenen bundesstaatlichen Autonomie Rechnung getra¬
gen würde : aus französischem Mund immerhin ein an¬
erkennenswertes Zugeständnis , das eine gewisse Ver¬
zichtleistung in sich birgt , zu welcher sich bisher noch
kein inaßgebender französischer Politiker oder Parlamen¬
tarier offen zu bekennen wagte.

Wenn also Bourdon vom „deutschen Rätsel" spricht ,uni seinen Landsleuten schließlich zu zeigen , daß dieses
wesentlich auf ihrem vorurteilsvollen Mißverstehen deut¬
schen Wesens und Willens beruht , so wäre deutscherseitsdie Frage nach dem französischen Rätsel um so berechtig¬ter . In Deutschland zeigt man sich ernstlich bemüht, der
französischen Nation Verständnis und Achtung entgegen¬
zubringen . Dagegen zitiert Bourdon einen französischen
Politiker , der sein internationales Bekenntnis tzn die
summarischen Worte faßte : „Ich bi« immer gegen das
Deutsche !"

Ich fürchte , so schließt der Korrespondent , wer im heu¬
tigen Frankreich eine Parallelenquete unternehmen
wollte, käme schließlich dahinter , daß diese hohe politische
Weisheit momentan der psychologische Kern des „fran¬
zösischen Rätsels " ist ! "

Volttifche Nbersichi :
Kaisertage in Breslau .

Breslau , 29 . Aug . Der Kaiser traf an der Spitze der
Feldzeichen gegen 12 Uhr auf dem Palaisplatze ein . Auch
die Kronprinzessin und die Prinzessin August Wilhelm
waren in ihren Uniformen mit den Feldzeichen zur Stadt
geritten . Auf dem ganzen Wege bildeten Kriegervereine
und Sanitätskolonnen in Stärke von 14 000 Mann , so¬
wie Innungen und Schulen in Stärke von 13 000 Per¬
sonen Spalier . Die Kaiserin war bereits uni 11 Uhr 20
Minuten zu Wagen mit Geleiteskorte im Schloß cinge-
troffen .

Breslau , 29 . Aug . Heute abend fand in den Fest¬
räumen des Zwinger Paradetafcl statt . Anwesend waren
u . a . : der Kronprinz und die Kronprinzessin, der
König von Sachsen, der Kronprinz von Sachsen , Prinz
Friedrich Christian von Sachsen, die Kaiserlichen Prin¬
zen und Prinzessinnen , die Prinzen Moritz und Wolrad
zu Schanmburg - Lippe, der Reichskanzler, der komman¬
dierende General usw . Zur Tafel führte der Kaiser die
Kronprinzessin, der König von Sachsen die Kaiserin . An
der Tafel saßen zur Linken der Kaiserin der König
von Sachsen , zur Rechten des Kaisers die Kronprin¬
zessin. Gegenüber den Majestäten saß der kommandie¬
rende General . An der Paradetafel nahmen u . a . noch
teil : Botschafter v. Tschirschky und Bögendorff , der Ober¬
präsident, sowie der Oberbürgermeister . Der Kaiser hatte
die Uniform der Leibkürassiere mit dem grünen Ordens¬
bande der sächsischen Rautenkrone angelegt . Ter König
von Sachsen trug die Uniform seines Ulanenregiments
mit den : Bande des Schwarzen Adlerordens . Die Tafel¬
musik stellte die Kapelle des Grenadierregiments Nr . 11 .
Der Kaiser brachte folgenden Trinksprnch aus :

Am heutigen Tage bringe ich das Wohl des 6. Armeekorps
aus , um ihm meine Zufriedenheit mit der heutigen Parade
kund zu tun . Es ist ein beweglicher Augenblick , gerade 100
Jahre nach der großen Zeit , die hier ihren Ursprung nahm
und an der eine Reihe der Regimenter , die heute vorbeidefi¬
lierten , ruhmreichen Anteil genommen hat . Beweglich auch
von dem Standpunkt aus , daß zwei Regimenter hier vorbei¬
kamen, die die Ehre haben, die Chiffre meines hochseligen
Herrn Vaters zu tragen . Das eine , das er selbst komman¬
diert hat und an das ihn von seiner Dienstzeit liebe Erinne¬
rungen fesselten , das andere , das sich unter seinen Augen
vor dem Feinde ausgezeichnet hat und in dessen Uniform das
deutsche Volk den Kronprinzen Friedrich Wilhelm so oft zu
sehen gewohnt war . Ich erwarte und hoffe, daß das 0. Korps
den glorreichen Traditionen , die es in Krieg und Frieden
stets bewiesen hat , auch fernerhin treu bleiben wird . DaS
6. Korps Hurra , Hurra , Hurra !

Breslau , 29 . Aug . An den: Zapfenstreich auf dem Pa¬
laisplatz beteiligten sich sämtliche Musikleute und Trom¬
peterkorps. Bein : Heraunahmen des Zuges erschienen
die Majestäten , die Prinzen und die Prinzessinnen , sowie
die übrigen Fürstlichkeiten auf der Rampe des Schlosses .
Mit der Nationalhymne und dem Gebet schloß die musi¬
kalische Aufführung . Nachdem der Zug abmarschiert war ,
durchbrach das Publikum die Absperrung und brachte
den Majestäten immer erneute Huldigungen dar .

Brcslan , 29 . Aug . Der Reichskanzler arbeitete heute
vormittag . Gestern empfing er den Botschafter von
Tschirschky und Bögendorsf , heute den Botschafter Für¬
sten Lichnowsky . — Der Kaiser hat heute vormittag den
Botschafter v . Tschirschky und Bögendorff empfangen. —
Dem Grcnadierregiment König Friedrich Wilhelm III .
(2 . schlesisches Nr . 11) , dessen Chef die Erbprinzessin von
Sachsen- Meiningen ist , sind bei der heutigen Parade
zum Helm der Gardeadler ohne Stern und zu den Kra¬
gen und Ärmelpatten fiir Offiziere eine Goldstickerei
und für Mannschaften Weiße Litzen verliehen worden.

Der dritte reichsdeutsche Mittelstandstag
nahm in seinem weiteren Verlaufe noch mehrere Ent¬
schließungen an , deren eine den angeschlossenen Ver¬
bänden untersagt , eigene Kandidaten zu Reichstags - und
Landtagswahlen aufzustellen. Eine weitere Resolution
deckte sich inhaltlich mit folgenden Leitsätzen zu den :
Punkt Wirtschaftliche Gemeinschaftsarbeit von gewerb¬
lichem Mittelstände , Industrie und Landwirtschaft: 1 .
Zusammengehen der drei Gruppen : gewerblicher Mittel¬
stand, Industrie und Landwirtschaft , zwecks gegenseitiger
wirtschaftlicher Unterstützung und Bekämpfung der Aus¬
wüchse im Organismus unseres Wirtschaftslebens . 2.
Aufrechterhaltung er Autorität in allen wirtschaftlichen
Betrieben . 3. Schutz der nationalen Arbeit — Sicherung
angemessener Preise , und Schutz der Arbeitswilligen .
4. Bekämpfung der Sozialdemokratie und sozialistischen
Irrlehren . Ferner wurde eine Resolution angenommen,die für Unterstützung der Bestrebungen des Verbandes
zur Abwehr des Tabaktrustcs auffordert . — Ebenso
wurde zur Frage des heimlichen Warenhandels durch
Beamte eine Resolution angenommen , die besagt, daß
jede Betätigung eines Beamten oder Offiziers , die dahin
geht, Hurch die bei geordneter Arbeitsteilung dem Kauf¬
mann zukommenden Tätigkeit sich oder einem Dritten
einen Vermögensvorteil zu verschaffen, den Interessen

des Kaufmannsstandes , des Staates und der Beamten
widerspricht .und deshalb zu untersagen ist. — In einer
Sondcrversammlung der Detaillisten und der übrigen
Petroleuminteressenten wurde zur Rrichs -Prtrolrum -
monopolfrage eine Entschließung gefaßt, die ungefähr
besagt : „Die in der Detaillistenversammlung des dritten
Reichsdeutschen Mittelstandstages erschienenen zahlrei¬
chen Vertreter von Detaillistenverbänden und Vereinen
genehmigen die bisher vom Reichsdeutschen Mittelstands -
verband und dem Komitee der Detaillistenverbände ge¬
pflogenen Verhandlungen im Interesse der Detaillistenund erteilen den Vertretern der führenden Verbünd«
Vollmacht zur weiteren Vertretung der Detaillisteninter¬
essen ; sie ermächtigen auch die führenden Verbände , Ver¬
treter der unabhängigen Petroleuminteressenten hinzuzu¬
ziehen .

"
Aus Heer und Marine .

* Arbeiterverhültniffe in der Reichsmarineverwaltung . Die
Reichsmarineverwaltung wendet der Arbeiterfürsorge inihren Betrieben besondere Aufmerksamkeit zu . Nicht wenigerals 44 v . H . der Arbeiter stehen länger als 10 Jahre und60 v. H. der Arbeiter länger als S Jahre im Dienste derMarinebetriebe . Es ergibt sich daraus , daß kein schnellerWechsel der Arbeiter stattfindet . Für junge Arbeiter allerdingsist ein Wechsel der Arbeitsstelle im Interesse ihrer weiteren
Ausbildung von Wert . Bei der Einstellung von Arbeitern zuvorübergehender Beschäftigung werden diesen entsprechendeMitteilungen gemacht. Die Durchschnittslöhne der Arbeiter
sind in der Marineverwaltung höher als in der Privat¬industrie . Falls die Statistik feststellt, daß dies nicht mehr derFall ist , dann werden die Tarife einer Revision unterzogen .

* Ter Reichskanzler gedenkt seine Reise ins Gebirge
Anfang September anzutreten . Er begibt sich wahr¬
scheinlich in die Ostschweiz.

* Tie Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen Abge¬ordneten Bebel im Wahlkreis Hamburg 1 ist auf den
17. Oktober angesetzt .

* Der Konflikt auf den Werften . Aus Hamburg mel¬
det der Draht : In einer Versammlung der Arbeiter der
Vulkanwerft wurde die Hoffnung ausgesprochen, daß es
gelingen werde, eine Lösung des durch die ablehnende
Haltung der Holzarbeiter heraufbeschworenen Konfliktes
durch Umstimmung der Holzarbeiter herbeizuführen .

* Vom deutsche» Geldmarkt . In der gestrigen Sit¬
zung des Zentralausschusses der Reichsbank führte
Vizepräsident von Glasenapp aiis , der Status der
Bank sei kein ungünstiger , der Geldmarkt außerhalb der
Neichsbank sei ebenfalls weniger angespannt und auch in
England zeige sich eine gewisse Erleichterung . Diese
Verhältnisse legen den Gedanken einer Diskontermäßi¬
gung nahe. Man müsse aber abwarten , ob die Geld-
niarktscrleichterung Nicht nur eine vorübergehende sei .
Ebenso habe die Bank zu Ende des Quartals mit einer
sehr starken Anspannung zu rechnen . Es sei zu be¬
fürchten , daß eine Diskontherabsetzung auf Grund hier¬
von nur von kurzer Dauer sein würde , und es sei frag -
sich, ob die Reichsbank, wenn sie nach erfolgter Herab¬
setzung bald wieder in einer Erhöhung des Diskont auf6 Prozent gezwungen sein würde, mit diesem Satz bis
zum Jahresschlüsse auskommen würde , was man jetzt
Hofe.

* Tie Gefahr des übcrfliegens Deutschlands durch
französische Flieger . Die „Kölnische Zeitung " veröffent¬
licht eine ihr „von sehr beachtenswerter Seite " zuge¬
gangene Zuschrift, in der darauf aufmerksam gemacht
wird , daß das Überfliegen Deutschlands durch . franzö¬
sische Bewerber um den Pommery -Pokal eine ernste Ge¬
fahr bedeute, da der große Gedanke der Anlage nichts
anderes bezwecke , als die französischen Flieger auf ein im
Ernstfall mutmaßliches Feld ihrer Tätigkeit einzuflie¬
gen . Der Verfasser des Artikels erklärt , nicht zu behaup¬
ten, daß die Bewerber um den Pokal bewußte Erkundun¬
gen betrieben, unbewußt aber zum Mindesten sei jeder
Flug eines französischen Fliegers über deutsches Gebiet
ein Spionageflug . Das sei die Gefahr des Pommery -
ausschreibens, daß es unter dem Deckmantel des Sports
eine größere Anzahl guter Flieger über die Rheinlinie
schicke .

* Ein neuer Zwischenfall? Die „ Metzer Zeitung " be¬
richtet über einen neuen Zwischenfall im französischen
Grenzgebiet. Darnach ist ein Metzer Kaufmann alt¬
deutscher Herkunft mit zwei befreundeten Herren und
einer Dame auf einem Sonntagsausflug nach Batilly ,
nicht weit von dein deutschen Grenzort Amannweiler ,
auf dem Bahnhof zuerst im Wartesaal von einem Herrn
in Zivil und dann auf dem Bureau des Bahnhofes von
einer Menge mit allerhand Schimpfworten bedacht wor¬
den , bis er von zwei französischen Gendarmen in einem
kleineren Stationsraum in Schutzhaft genommen wurde.
Anfänglich hat man den Metzer Kaufmann für einen
Ulanenoffizier in Zivil gehalten , bis ein anwesender
Metzer den belästigten Deutschen als einen Kaufmann
aus Metz vor der Menge identifizierte . Der Kaufmann
will unter den Radaubrüdern eine Anzahl junger Leute
aus Metz bemerkt haben . Als der Zug eingetroffen war ,wurde er zu einem Abteil geführt , in dem er seine frühe¬
ren Fahrtgenossen aus Metz traf , die vor den Attacken
geflüchtet waren . Der Metzer Kaufmann hat in Amann -
wciler den Namen eines Metzer Herrn , der in Batilly
persönlich gegen ihn aufgetreten war , feststellen lassen .
Er hat die Angelegenheit der Metzer Polizei übergeben,und will auf dem Wege der Privatklage , wenn nötig
zunächst gegen Unbekannt, sein Recht suchen.

* Das Nachspiel der Mülhäuser Streikexzesse. Aus
Mülhausen wird vom Freitag gemeldet : In der heutigen
Ferienstrafkammer kamen die anläßlich des Streiks am



Nordbahnhof Mitte Juni vorgekommenen Ausschreitun¬
gen zur Aburteilung . Es wurden verurteilt Rene Har¬
ter , Schlosser von hier, wegen verbotenen Wasfentragens
zu 5 M . Geldstrafe eventuell eiuen Tag Haft , Heinrich
Werner , Erdarbeiter von hier, wegen Unfug zu 20 M .
Geldstrafe eventuell zu vier Tagen Haft , Gustav Kapel,
Schreiner von hier, wegen Beleidigung zu 40 M . Geld¬
strafe eventuell acht Tage Gefängnis , Alois Hagel, Erd¬
arbeiter von hier , wegen Aufruhrs zu neun Monaten
Gefängnis und Joseph Lehmann , Taglöhner , wegen
Landfrirdensbrnch zu fünf Monaten Gefängnis .

Zeitnngsstimmen.
* Der Kaiser und die Polen . Zu dem Kaiserbesuch in

Posen schreibt die „Köln . Ztg ." :
„Selten oder nie ist der böse Haß , der das intransigente

Polentum gegen als Preußische -Deutsche beseelt , so kratz her¬
vorgetreten wie bei diesem Kaiserbesuch . Man vergesse nicht :
Kaiser Wilhelm hat Zeit seiner Regierung den Polen wohl¬
gewollt ; er ist ihnen häufiger und weiter entgegengekommen ,
als von Leuten , auf deren Rat und Meinung der Monarch
sonst zu hören Pflegt , gebilligt wurde ; er hat den Polen
immer wieder die Versöhnungshand hingehalten ; er hat
Posen , die Hauptstadt des Ostens , zu seiner Residenz gemacht,
hat sie geschmückt und beschenkt ; er hat die Stadt jetzt wieder
an der Seite seiner Gemahlin und mit seinen Söhnen in Be¬
gleitung von Bundesfürsten und mit großem ministeriellem
und militärischen Gefolge besucht; er hat von der Tafel aus
die Bevölkerung Polens ohne Rücksicht auf Konfession und
Rationalität als Deutsche angesprochen ; er hat wiederum den
polnischen Adel, die Träger der polnischen Vergangenheit , in
seine Nähe gezogen ; und das alles , um den Weg zum Herzen
der Polen zu finden . Alles war umsonst . Die Männer , die
der Einladung ihres Königs gefolgt sind, sind von der fana¬
tischen Menge mit Johlen , Pfeifen und Steinwürfen emp¬
fangen worden ; die polnische Bevölkerung hat sich vom Emp¬
fang des Kaisers zurückgehalten . Man weiß , daß Kaiser Wil¬
helm solche Kränkungen sehr tief empfindet ; man weiß , daß
er am Anfang seiner Regierung die soziale Gesetzgebung mit
einem wahren Feuereifer angriff , um die deutschen Arbeiter
der Sozialdemokratie zu entwinden . Die Sozialdemokratie
aber vergalt ihm das mit Spott und Hohn und ebenso handelt
jetzt das Polentum , das wie jene den Frieden nicht will . . . .
Wenn es über diesen Ereignissen zwischen der preußischen
Monarchie und dem unbeugsamen Polentum zu einer tiefen
Entfremdung kommt, so ist es wirklich nicht der deutsche Kai¬
ser, der diesen Riß verschuldet hat .

* Der Dank. Der „Türmer " schreibt :
„Kenner des Landes und die deutsche Presse in China wei¬

sen immer wieder darauf hin , wie schwer es dem deutschen
trotz seines ehrlichen Willens fällt , das Mißtrauen zu über¬
winden , mit welchem man ihm in China bei den Bewohnern
des Landes begegnet . Woher dieses Mißtrauen ? Gegner sind
am Werke: Deutschland wird als der größte Feind Chinas hin¬
gestellt . Deutschland soll an der Spitze jener Mächtegruppe
stehen, deren sehnlichster Wunsch es sein soll, China unter sich
aufzuteilen . Deutschland soll den Abschluß der mongolischen
und tibetanischen Frage dazu benützen wollen , Kiautschou auf
ewig zu pachen oder gar widerrechtlich sich anzueignen .
Deutschland soll das alleinige Recht für sich beanspruchen, - in
ganz Schantung Bergbau zu treiben . Ja , was will das arme
gute Kind Deutschland nicht alles ! Welche grenzenlose Über¬
schätzung ! Aber so wird in China im geheimen und öffentlich
gehetzt gegen Deutschland . Und wer sind diese Hetzer? Eng¬
land, aber vor allen Japan . Jenes Japan , dem Deutschland
seine Gelehrten und Ingenieure und Offiziere sandte und es
groß machte. Jenes Japan , dem Deutschland seine Parseval¬
luftschiffe verkaufte . Jenes Japan , dem man in Deutschland
Tor und Türen öffnet , damit es von der deutschen Industrie
und Technik lernen kann, wie jene Machtmittel beschaffen sein
müssen , mit denen man dem gefürchteten Konkurrenten auf
dem Weltmarkt begegnen kann. Das ist der Dank , den Deutsch¬
land noch stets geerntet hat , wenn es irgendwo Lehrmeister
gewesen ist. Man sucht seinen Lehrherrn mit seinen eigenen
Waffen zu schlagen ."

* A u s l a n d.
Diplomatenwechsrl.

* Der russische Botschafter in Wien und der österreich¬
ungarische in St . Petersburg verlassen ihre Posten . Man
nimmt an , daß beide Veränderungen den: einheitlichen
Wunsche entspringen , die Beziehungen der beiden Staa¬
ten auf eine neue Grundlage zu stellen . Die Männer ,
deren Persönlichkeit mit einer Phase verknüpft erscheint ,
die man der Vergangenheit übergeben will , treten in den
Hintergrund . Auch der englische Botschafter in Wien,
Cartwright , scheidet, wie schon mitgeteilt , aus dem diplo¬
matischen Dienst . Er ist nicht Deutschlands Freund ge¬
wesen . Wie weit er nach Einflüsterungen gehandelt hat,
wie weit aus eigener feindseliger Gesinnung , läßt sich ,
so schreibt man uns , heute schwer beurteilen .

Wien, 29 . Aug . Ter Deutsche Nationalverband er¬
klärte in seiner heutigen Vollversammlung , an der Ge¬
meinbürgschaft aller Deutschen in Ostereich , insbesondere
in der böhmischen Frage , unverbrüchlich festzuhalten. Der
Verband verlangt , daß die Regierung sich für eine den
deutschen Forderungen entsprechende Ordnung der Ver¬
hältnisse Böhmens mit aller Entschiedenheit cinsetze, wo¬
bei die Deutschen allerdings die Persönlichkeit des gegen¬
wärtigen Statthalters geradezu als ein Hindernis in der
unparteiischen Führung der Geschäfte ansähen . Der Na¬
tionalverband erklärt , zur Durchsetzung der Forderungder Deutschen in Böhmen die Gemeinbürgschaft bis zuden äußersten Folgerungen bewahren zu wollen.

Brüssel, 29 . Aug . Der Senat hat die Steuergcsetze
mit den Abänderungen der Kammer angenommen und
sich auf unbestimmte Zeit vertagt .

Kopenhagen, 29. Aug . Der internationale Krimina¬
listenkongreß wurde gestern mit einer Ansprache des Mi¬
nisterpräsidenten Zahle eröffnet . Heute vormittag fand
unter Vorsitz von Professor von Liszt-Berlin die erste ge¬
schäftliche Sitzung statt.

Madrid , 2d . Aug . Ter oberste Gerichtshof hat die Be¬
rufung Alrgres , der am 13 . April das Attentat auf den
König verübte, verworfen.

St . Petersburg , 30 . Aug . Der Kaiser hat aus Anlaß
der Einweihung des Fricdcnspalastes an die Königin
der Niederlande ein Telegramm gerichtet, in dein es un¬
ter anderen! heißt : Ich bitte Ew . Majestät , aus Anlaß
der feierlichen Einweihung des Friedenspalastes meine
herzlichsten Wünsche entgegenzunehmen. Ich hege den
aufrichtigen Wunsch, daß das Gebäude , das bestimmt ist ,
den Gedanken des internationalen Schiedsgerichts zu
versinnbildlichen, zu dem Werke des Friedens beitragen
möge , das mir jederzeit am Herzen gelegen hat , und das
ein neues Band zwischen den Nationen bilden möge , in¬
dem es ihnen als Mittelpunkt dient , um die Meinungs¬
verschiedenheiten , die sie trennen , zum Ausgleich zu
bringen .

Washington, 29 . Aug. Präsident Wilson hat von Lind
eine lange Depesche erhalten , in der Lind zuversichtlich
die Möglichkeit einer Beilegung des Streites erörtert .

Srosskerzogtmn Waden.
Karlsruhe , 30. August.

* * Bekanntmachung
über Fahrpreisermäßigung an Mitglieder der Krieger - ,
Militär - und Vcteranenvereine , der freiwilligen Sani¬
tätskolonnen , der Samaritervereine vom Roten Kreuz
und der Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger ini
Kriege vom Roten Kreuz zur Teilnahme an den Er¬
innerungsfeiern der Völkerschlacht bei Leipzig.

1 . Auf den Strecken.
der Badischen Staatseisenbahnen ,
der Badischen Strecke der M . -N . -B -,
der Württembcrgischcn Staatseisenbahnen ,
der Bayerischen Staatseisenbahnen
der Preußisch-Hessischen Staatsbahnen ,
der Sächsischen Staatsbahnen und
der Reichsbahnen in Elsaß-Lothringen

Werden die Mitglieder , die sich an den Erii .no -
rungsfeiern der Völkerschlacht bei Leipzig beteiligen ,
voni 15. bis mit 22 . Oktober 1913 in Eil - und Per -
sonenzügcn von der Heimatstation nach Leipzig und
zurück in III . Klasse zum Preise von 1,75 Pf . für das
Tarifkilometer befördert.

2. Die Benutzung von Schnellzügen ist auch gegen
Entrichtung des tarifmäßigen Schnellzugszuschlages
nicht gestattet.

3. Tex Übergang in höhere Wagenklassen ist ausge¬
schlossen .

4 . Fahrtunterbrechung ist auf der Hinreise ausgeschlos-
. seu, auf der Rückreise wie im gewöhnlichen Verkehre

zulässig .
6. Es werden nur Fahrausweise "für Hin - und Rück¬

reise ausgegeben.
6 . Die Rückreise muß bis Mitternacht des letzten Gel -

tnngstages beendet sein und muß über den Weg
der Hinreise erfolgen.

7 . Die Fahrkarten sind spätestens bis zum 15 . Septem -
tcmber bei der Fahrkartenausgabe der Zugangssta¬
tion unter Angabe des gewünschten tarifmäßigen
Reisewegs und des Reisetages zu bestellen .

8 . Die Fahrausweise werden
u) für Mitglieder der Militär - , Krieger - und Vete-

ranenvcreine nur gegen Vorlage einer vom
Vorsitzenden des Vereins ,

d) für Mitglieder von Sanitätskolonnen , Samari -
tervcreinen vom Noten Kreuz und der Genossen¬
schaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege
vom Roten Kreuz nur gegen Vorlage einer
nach Genehmigung des zuständigen Territorial -
delegierten ausgefertigten Bescheinigung der an¬
erkannten Laydesverbünde ausgegeben .

9. Fahnen , Banner , Standarten und sonstigen Ver¬
einsabzeichen werden als Reisegepäck gegen Ent¬
richtung der Gepäckfracht abgefertigt .

10 . Unter denselben Bedingungen werden deutsche Mit¬
glieder ausländischer Militär - , Krieger - und Vete¬
ranenvereine nach und von Leipzig befördert .

Die Ermäßigung wird auf Grund einer vom
deutschen Patriotenbund in Leipzig ausgestellten
Bescheinigung gewährt.

11 . Die Bescheinigung (Ziffer 8 und 10) ist an der
Bahnsteigsperre und auf Verlangen während der
Fahrt vorzuzeigen und bei Beendigung der Rück¬
reise mit deni Fahrausweis abzugeben.

12 . Die Vergünstigung wird den Angehörigen der in
Ziffer 1 und 10 bezeichneten Personen nicht ge¬
währt .

13 . Reisende , die eine Bescheinigung (Ziffer 8 und 10)
nicht besitzen , gelten als Reisende ohne gültige
Fahrkarte .

14 . Für den Fall der Einlegung von Sonderzügen nach
Leipzig bleibt Vorbehalten, Reisende mit Fahraus¬
weisen zu ermäßigten Preisen ausschließlich mit die¬
sen Zügen zu befördern. Außerdem bleibt auch die
Verweisung auf bestimmte fahrplanmäßige Züge
Vorbehalten . ^

* * Wegen Ausbreitung der Maul - und Klauenseuchein der Schweiz hat das Ministerium des Innern die Ein -
und Durchfuhr von Rindvieh und Ziegen aus diesem
Lande nach und durch Baden auf Grund des 8 7 des

Viehseuchengesetzes mit sofortiger Wirkung neuerdings
allgemein verboten.

Alts der Residenz .
* Sommertheater . Morgen , Sonntag , abend findet die

letzte Operettenvorstellung und zugleich der Ehrenabend für
Frl . Grce statt . Es geht Oskar Straus ' „Ein Walzertraum "
in Szene .

Weueste WcrchvicHteir rrnö Mekegverrnrns .
Der große Preis von Baden

— Goldpokal des Großherzogs und 80 000 Mark —
siel heute auf Mosci Ksiaze. Die nächsten drei Pferde :
Baldaqnin , Cyclon und Martial III . machten totes Ren¬
nen für den 2. Platz.

Berlin , 30 . Aug. Tie „B . Z . am Mittag " meldet aus
Saida , der frühere Bürgermeister von Usedom , Troemel ,
ist vor etwa zwei Wochen endgültig aus dem Dienste der
Fremdenlegion entlassen worden . Seit einiger Zeit hält
er sich in einer Wohltütigkeitsanstalt in Oran auf , um
sich zu erholen.

Paris , 30 . Aug. Nach einer Depesche des Spezialkor¬
respondenten des „Matin " aus Sofia , glaubt man in
gewissen dortigen diplomatischen Kreisen, die Pforte sei
geneigt, Bulgarien gegen die Auslieferung Adrianopelseine Grenze zu bewilligen, die bei Kap Paxi oder Agry -
mia östlich von Enos beginnt und im wesentlichen dem
Lause der Maritza folgend , bis nördlich von Adrianopel
führen würde. Die Grenze würde sich dann über Hafsn
nach dem Vorgebirge Serves Brurun , nördlch von Midi «
ziehen , Kirkkiljsse würde Bulgarien verbleiben . Dis
Türken würden sich verpflichten , die Festungswerke von
Adrianopel zu schleifen und keine Garnison in der Stadt
zu halten . Es scheint sich bei dieser Nachricht um einen
bulgarischen Versuchsballon zu handeln.

Wevschreöenes .'
Ncwyork, 29. Aug . Der Bataillonschef Kelly vom New¬

horker Feuerwehrdampfer „Willard " erklärte , daß die Mann¬
schaften des „ Imperator " mit großem Sachverständnis jede
mögliche Ausbreitung des Feuers verhütete . Durch Schließungder wasserdichten Schotten sei das Feuer auf einen kleinen
Herd beschränkt und der Luftzug verhindert worden . Durchdie Maßnahmen der Besatzung sei die Arbeit der Newhorker
Feuerwehr außerordentlich erleichtert und ungefährlich ge¬macht worden . Die Direktion der Hapag in Newhork teilt fol¬gendes mit : Das Feuer auf dem „Imperator " entstand im
Proviantraum und beschränkte sich ausschließlich auf diesenTeil des Schiffes . Die für die Passagiere bestimmten Räum¬
lichkeiten erlitten keinen Schaden, nur in einigen Gängen ,
durch welche die Löschleitungen gelegt waren , entstand ein
belangloser Wasserschaden. Der „Imperator " wird fahrplan¬mäßig seine Abfahrt am 80. August ausführen . Ebenso wirdan den Iveitercn fahrplanmäßigen Abfahrten von und nachEuropa nichts geändert . Ter zweite Offizier , Gobrecht , ver¬
suchte , mit Rauchhelm und Feuerlöschanzug versehen , an den
Herd des Feuers vorzudringen , wurde aber abgeschnitten und
fand leider den Tod durch Ersticken . Die Leiche ist geborgenworden . Die Gesellschaft bedauert den Verlust eines so tüch¬tigen Offiziers auf das schmerzlichste . Die Löschung des
Feuers ist ein Zeichen für den hervorragenden Nutzen wasser¬dichter Abteilungen auch in solchen Fällen und beweist , daß die
Feuerlöscheinrichtungen an Bord des Schiffes tadellos arbei¬ten . Die Hapag knüpft an diese Darstellung des Falles denDank für die wirksame Unterstützung, die die NewhorkerFeuerwehr leistete . Als Ursache des Feuers ist wahrscheinlichKurzschluß auzusehen .

Tokio, 29. Aug . Ein Taifun hat großen Schaden angerichtet .Es sind etwa zwanzig Personen umgekommen . Hunderte vonBrücke,i stnd zerstört. Auf dem Berg Komagatcke kamen sieb¬zehn Kinder um. 15 000 Häuser stehen unter Wasser , ebensodie Eisenbahnen . Die Ernte ist schwer geschädigt.

Auf den Hund gekommen. In der guten Stadt Hamburgsoll, so lesen wir ,m „Türmer "
, die Hundesteuer erhöht wer¬den . Das hat in den zärtlichen Gemütern der Besitzer und

Besitzerinnen von Ami , Männe , Lord usw . eine ungeheureEmpörung hervorgerufen . Eine große Anzahl von Hunde -
ftcunden — man spricht von mehreren Hundert — hat im
Interesse ihrer Lieblinge , Pardon — ihres Geldbeutels dabeie >ne» heroischen Entschluß gefaßt : Wird die Hundesteuer wirk -
„ w erhöht, so wollen sie — aus der Landeskirche austreten .Welche kühne Gedankenbrückesie zu diesem Entschluß getragenhat , ist ein wenig schleierhaft. Vielleicht haben sie so kalku-

T̂ rr liebe Gott ist allmächtig, er muß also auch einehöhere Hundesteuer verhindern können. Tut er das aber nicht,so braucht er auch keine Steuer von uns zu bekommen . Wirmüssen uns dann andere Götter suchen , — was übrigens in¬
nerlich schon längst geschehe » . Die Kirche kann Mitglieder , beidenen die Religion so „auf den Hund gekommen ist "

, getrostziehen lassen.

Chefredakteur C. Amend in Urlaub .
Verantwortlich für die Redaktion : i . V. E . Rüf .

Druck und Verlag :G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .Hofbuchdruckerei Karlsruhe .
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AG . MstgMlbWIe wlsnihe.
Beginn des Schuljahres 1913/74 Dienstag . 7 . Oktober 1913
I. Allgemeine Abteilung (Vorbildung für II . Abt . 1 Jahr) ;
II » Fachabteilungen (mit Lehrwerkstätten) für Architektur, Bild¬
hauerei, Ciseliere » , Dekorationsmalen, Glasmalen, Keramik, Muster¬
zeichner,; III . Zeichenlehrerabteilnng ; IV . Winterkurs für
Dekorationsmaler ; V. Abendschule (für Gewerbegchilsen ) . Abt .
I, II , III und V für Schüler und Schülerinnen . Anmeldg .
ichriftl . bis 15 . September mit von der Direktion zu beziehenden

Anmeldebogen . Prospekt gratis. L .246

psnsionsIEüi ' Zuiigv VVä « >vlHvn
des. kür Laib . (kründl . Lrl. der kranr. Lpracbe . Lamttien - ------
ieben.)Lrosp. Lest. kiek , von ebem . Lens. LIelle . V . poltet ,2 rue Loulon, lteuclistel (Luisse ) .

8s «I Ilsuensl » »

ttotkl Lkfmania
nalie den Quellen u . den Kur-
anls^en . >lod . Linricdt. 2en-
tralheiz . Klebt. Kickt . Dara§e.
Dro6. sckön . Oart . kIaK.Kreise .
Brosck . durch jj. 8-vIlKs, Kxtr .L ŝlssz 's ^r'ssss

HöD 'D'sn - Hskkkc/sDr

LSS6 .

> ö < . VVV ! ! ö V ! > ! ö* ö'

KoMerthM
Dir . : Fr . Enimvald .

Schlutz der Operettensaison .

Sonntag den 31 - August ,
abends 8 '/ . Uhr,

Ehrenabend der Frl . Ellen Gree

ff

Vkaidstr .
16/18

Direktion, (kustav Lieker .

Lelepbon
1938

Montag äen 1. Zeptemker 1913 , abenäs 8 Ukr

L^AFFnungs-Vapslellung
üso Ssison ISIS ISI4 .

Unter anderem :
^ osv de Itlilos .

bleueste LcbSpkung lebender Lolossai - Lkonnmente , sowie weitere
acbt Attraktionen. L .348

Von r > on kvisv Lupüok ,

0i ^
. nierl . Ksnt Kslr ,

F^ugensnrl . 39
Steianienoti - 46 Telephon 1876 .

( fsnkigos Kondolineuni )
Lester und billigster IKnstricb kür alles Hola und Lkanerwerk .
Cluster u . Lrospekt gratis . IViederverkänker u . Vertreter gesncbt.
L .553 L v » . , ZInpsog 7 (VfiinNIig .

SperisIIsbrik fugenloser Tuüböllön
Inbaber : I . LI8LLLL , Ludwigsbaken ain Kb .

kilisl « Vsnlsnnlis - üugust Nsunen , Melmtnil ! 53
empfiehlt alle 4rtea k8tricliböäso - puxenlose Steioliolr -
lukbvtlen , gestampfte Lleiobvlr - ^stdestfuübölleo k. pabrikea
la . kiekerenren . Ligsnes La^er in liarlsrubs . Langfäbrige(Garantie.

Brautleute
kaufen Möbet , Ketten , Kot -
fterrvaren denkbar billig « .

gut bei L .618
tteinnivl , Xsnnen ,
Mühtbnrg , Philippstratze 19.

Telephon Uv « 1658 .
KompletteEinrichtungen
in 4 Stockwerke » . Franko¬
lieferung auch nach auswärts -

Dienstweismrg
für 19.V.

Steinsetzer
Amtlich , A. chtabc

Preis je 30 Pfg .
Zu beziehen vom

Verlag der
G . Braunscheu Hofbuchdruckerei

Karlsruhe 12.

SaiizWWiWli!
mit der üblichen Vergütung
ist dahier auf 1. Oktober d .
Js . zu besetzen. Bewerber
aus der Zahl der Anwärter
für den mittleren Beamten¬
dienst ( Aktuare oder Inzi¬
pienten ) wollen sich sofort
melden . O .3S

Mannheim , 29 . Aug . 1913 .
Großh . Bezirksamt Abt. I.

Bei diesseitigem Bezirks¬
amt ist auf 1. Oktober d. Js .
eine O .36

mit der üblichen Jahresver¬
gütung durch einen Anwärz
ter für den mittleren Ver¬
waltungsdienst (Aktuar oder
Inzipient ) zu besetzen.

Geeignete Bewerber wollen
sich alsbald melden .

Waldshut , 27 . August 1913 .
Großh . Bezirksamt .

Heute ! DUvutö !
2WVV , Vffüttvn
<AroS . vi »s » »L 1» L ^ Ict .

Lrsdd . Xunstldm , kleister-
verlc, räklt 211 den virkimßs-
vollsten Kinostüelcen, die je

xesekrieden ivurden .

VsvSi ^ i
kluL in Indien

IVsIui 'susnsk nis

psttie - louknsl
sseiep in äki Lefnei -

ungsiislls in Keülkim

vss Leseliiclc

eines Königs
Histor. Drama in 2 ^ iclen

HesiilVr-IIiM
30Wa >ll8ti 'LLk 30

Vakuum ?
Entstaubung ganzer Wohnun¬
gen , Teppichen , Möbel , Betten
u dergl - E . Telgmauu Nachf .
Karlsruhe, Adlerstr-4, Tel 2244 .

MmtlbilihW.
Bei diesseitiger Stelle ist

sofort oder spätestens auf
22. September d . Js . eine

mit der üblichen Jahresver¬
gütung zu besetzen. O .38

Bewerber aus der Zahl der
Anwärter für den mittleren
Beamtendienst ( Aktuar oder
Inzipient ) wollen sich unter
Angabe ihrer seitherigen Be¬
schäftigung sofort bei uns
melden .

Villingen , 27 . August 1913.
Großh . Bezirksamt .

kür «Leu
HommerdufeMM

empfehlen sieli
W

» W W - W » l !W
Uui » Lrs. 2 .— Lil . — Lüäsr. -

Lenksrgusss II, beim Lsbübok .
Lcböos Lassan ten - Zimmer von

- Lorüsr am Laknttok . L .103
Voosi »II»« og . I-uktllunoot I . Tsngss .
6a8tkoi u . ? 6N8ion 8o688p !ana .
1024 m . ^Itievommiert.Hans in groüart . Hocbgedirgslag-,ancb gntellnterknnkt kürLvuristen . Lrospektegratis tturctt

l . Kegele , Lewirtscbakter äer vonglasbntte am Imnerses. L .102
dsi I- inllsu in , Soü « ns « o .

sW - Wgll „If -Illlls.
Lcbönste, gesund. Lage am Hoxerderg. Ammer von blk . 1 .20 an .
Lension von LIK. 4 -80 - Heues Haus. Lader in jeder Ltags. 2en-
tralbeirung . aVutagarage. Lcböner (karten . 6roüe Terrasse . Lus-
sicbtsturm. Lelcpbon bir. 54 - ürnd ^OS 8vl »ullsn , Hotelier.

Xuikaus ^lolel feu5iLganten
^ 350 feusisbeng 40ll Iffelei ' llbei ' dem 2üi°ieksee .
XeuerliauL m . allem modern . Lomkort ein^ericlit . Tentralkeir .
elelctr . Diclit, §roLe §edec!cte Veranda, sclione kreurrdl . Va!!cori2 imm .
m . praektv . Xnssiciit. xescliütLten . slauiiLr. Da^e, kür Herdst-
kerien dest. empk . IdäL . Dreise. Dros^ . d . Des . Kl'änrÜN -LeKön .

Vuslen - Koul « ?

Ilslvl kosvnsok .
Levorangte, rubige , neutrale Lage. Islektr .
Liebt . (IroLer (karten . LläLige Lreise.
^ 733 Louis ßlexer .

Sustsn - Tvuts !
1200 n , lide ^ üern Nlee ^

ikeeignstes Hans kür Lonristen. k̂nsgeneicknete Ivücbe. — Leine
LVeins . — (kuts Letten. — Lläüige Lreise. — Lrenndücbe Le-
dienung. — Ilökl. empkieblr sied ksmilis Ulibsn . L .267

Sugsnbvng (am Zugersee ) 8 «rIi « e >L

LeP on r>re s von Lranks 6-— an . L .118

8«m- >i .

IVIRIVNI4 NoivI vu Vommvl ' v «
Ilfflll ll ^ ^ - Labnbok , ältestes, bestempkoblenes Han
II IlII LLll ^r>>Liatns. Vornllglicbe Xuebe . Keine LVeine

Unbscbe Lremdeonimmer. LIektr . Liebt. Zentral
beinnng . (kroKer (keseliscbaltssaal . Omnibus an

Labnbok . Den Lonristenssbr empkobl . Wve Lmillockem u 8oko

a . liVuIIensee . 682 m ü. Lk. Nolel unü
HinsvIZeN , (knt bnrgerl . u . best

cmpk . Lass - u . Lam.-Hotel . LI .Liebt, la .Lücke a.
Letter, pracblv. Lerras ; , , 80 Lett. ,Laden.,Lii!ard.
Lensionv . 5Lr . an . A . L/Iüvll-kßenri . L .90

Weltberükmter Kurort .
Ikermsldsd gegen liicdt , kkeumutismus usw .

üngsi- ' s Hotel 7smins .
DiNLi ^es mit den lüermaldüdern im Dorf ver¬
bundenes Hotel . Ivnî emälZe Ivücbe. D .^26

8k6MN - 8oKv,̂ ° LelivusiL, de , Lnunnsn . ci
Station der Oottüardbaün )

» viel Pension Seekoß .
Vierwaldstätterseeu . (kottbard : Ligi , Llz tben , Lrobnaig, LxenstraLe,
Kütli, Lellskapelle. Ilerrlicbe, rubige Lage. 8eebadanstalt. Lonnen -
bad . IKngcl- u . Kudersport, (karten . LVald . Lensionspreis v. Lrs . 4 .50
(LIK. 3 .60) an . Lrospskts stnrcb lluber - KücliLler , Les. sL .336

(8ekweir ) 8tat . Ibnut - Kappel . Llod. Lomk.Vorsügl. Lens, von Lrs. 4 50
an . kracbtv. ges. Lage. 8onnenbsd . Tkutogarage . kitte Lrosp. verlangen.

LILLige Lreise.

o ttolsl König I - llrI « ssig
Viener Kestanrant n . Oak4 . 1 Almute von Dampk-
scüikkstation . Dest^epkleßte I^üeüe. Oroüe belle
2immer mit ^ ernsickt auk Lee und Oeb !r§e . k^

.22
— lelepüon 39 . ' ZSSS § kvttmvsvp .

1/
Lsnton ^ ppsnrsll

Herrlicbe ^ .ussrcüt auk Lodensee»
Ktrein und OebirZe . Kubier Kur¬

ort kür Lrüo!uv§8bedürkti§e.
Drscütvoüe LparieriveAS.

— ^ .usküürlicüe Drospeirte . —

^ olel u . Tension
Oartenwirtscbalt , lkesellsckaktssaai , voirügl .

'Lüciie , gute LVeins .Lreis 5 — bis 5 .50 . (L.567) L. klüekiger-kobler .

in o ttols ! - ? 6N8I0N KÖ88Ü ci o
LN der Dinie Durern -Dern . Ltaubkreis I âße . Lcüöner
^ amiüenLukentüalt . kension von I r̂s . 4 .50 Drospeirt
durcü den Desitrer j . !( üng . (Xäüers ^ .uslc. erteilt

( 8eK « »v »L) xierne OberleürerKoos , Karlsruhe, Xri^ str . 176II .

( Svk « r« iL ) 1008 n , ü , ü » Meen
Pension Lden u . vellovue

an der KIontreux - Oberland - Lalin. Lommer - und "
Wintersport. 24!t

modernem Komfort einher . I âmilienpension I . KanZes im Oüalcü -
tal . Dlelctr . Dicbt. Däder , 2entra!be !runA . Lclrönste Ds^e , üerrücüs
^ .ussiclrt aufs 6ebir§e, Oarten , Wiesen. 5 ^lin . v . Walde . Pensions¬
preis : 5 -50 k'r. k'

.IO^
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